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^ , Amtlicher Theil.
- Vaster E n ! ^ / ' Apostolische Majestät haben mit
' ?>en w<̂s ' ^^bluig vom 6. October d. I . dem
' "Mg z^-""^ und Obcrlandesgerichts-Präsidenten

^Mch d " " " N u m l e r von Aichenwehr
i^ ^en in,.<, ̂ " 'hui erbetenen Versetzullg in den
« ' "it tren^ <-" Anerkennung seiner fünfzig-

' zu? îensje t . 3 " Hingebung geleisteten ausgezeich-
i ^ihen M ? den Frciherrnstand allergnädigst
> ^.,

' ^ ^ ^ t t ' ' L ^ ' ' Apostolische Majestät haben mit
; > e ie,., "schlleßulig voui 4. October d. I . dein
^ ? H " ^ bei der Landesregierung in

/ ill bosi^ " " Herz lg den Titel und Charakter
Nachsicht der Taxe allergnädigst

^ , ^ ^ . T h u n m. p.

^ l t n E^b k. Apostolische Majestät haben mit
H l ° r ^ ^ ' W l eßung vom 3. October d. I . dem

1 der Südbahn-Gesellschaft
l ^/'"ch^ilal ,. ' - " Innsbruck anlässlich der erw
! lei^el eines f . / ' ^ > " bleibenden Ruhestand taxfrei
! ^" Muh^ layerl,chen Rathes allergnädigst zu ver-

, ^l>1^ster' E '?. ' Apostolische Majestät haben mit
H s > s ^ ? 1 "bunz vom 3. October d. I . dem
' l le^r ^ . " ^ österreichischen Staatsbahnen Josef

^gst:n . ? ^ Verdienstkreuz mit der Krone
^ ^ ^ ^leihen geruht.

^ ^ r e i ^ b e r 1 ^ ^ der l. k. Hof- und

' I8!j ^ ^ocaiba.'"'^Urkunde vom 24. Septeltlber 1888 für
/ 27itt.„H^r°kowitz'Wis.wih;

Äll,?pteniber » ^ ^ EisendahttUtinisterlums vo,n
< i!^ Ochsten sr ' betressend die Uebcrtragung der
>' 3 /bahV D^""ssion für den Bau und Velrieli der
^ ^lc>, ^ , U'U'Wyssuda an Berthold und Armin

^ ^ " " ' Popper oe Podhragy.

, ^ ! ' ' ^ ^ ^ U l ^ S l i i ^ ^ "urde in der l. l, Hof. und Staats-
! « ^T i ^ °°s I,v 1Z.. ° ^ böhmischen, das I.IV. Stück der
i V«>,e?^ i l ° v m ^ ^ bei böhmischen und das I.Vl. und
? ^ > t z ^ N c n l M " u"° kroatischen Ausnabe des Reichs-

Nichtamtlicher Theil.
Die Orientreise des deutschen Kaiserpaares.

Der «P. C.» schreibt mau aus Cunstantinopel:
I m Hinblick auf die bevorstehende Ankunft des
deutschen Kaiserpaares werden die Vorbereitungen für
den Empfang der hohen Gäste mit aller Beschleunigung
zn Ende geführt. Alle Straßen, welche Kaiser Wil-
helm I I . voraussichtlich passieren wird, werden frisch
gepflastert, die zahlreichen, durch Feucrsbrüuste ent-
standenen öden Platze werden mittelst gelb angestrichener
Bretterwände verdeckt, die Amtsgcbäude werden außen
und innen verschönert, und die gleiche fieberhafte
Thätigkeit herrscht in Palästina, wo Straßen gebaut,
Telegraphenämter eingerichtet nnd so viel als möglich
für die Bequemlichkeit der kaiserlichen Besucher vor-
gcsorgt wird. I m Palais wurde bekanntlich ein ganz
neuer Kiosk, der als Wohnung des Kaiserpaares
dienen wird, erbaut und mit echt orientalischem Luxus,
ja sogar mit elektrischer Beleuchtung, was hier bisher
ein Unicum ist, ausgestattet. Hier und in allen Orten,
die das Kaiserpaar im Verlaufe seiner Orientrcise
besuchen wird, sind eigene Commissionen ernannt
worden, welche mit den Empfangsvorbereitungen und
Sicherheitsvorkehrungen betraut sind. Man kann es
allerorten sehen, welch hohen Wert der Sultan dem
Besuche seines mächtigen politischen Freundes, des
deutschen Kaisers, beimisst. Dieses Ereignis hat schon
seit geraumer Zeit seine Schatten vurhergeworfen und
vielfach zu den fubtilsten politischen Erörterungen
Anlass gegeben. Man sprach von einem neuen Pro-
tcctoratsrechte über die Christen des Orients, das die
Reise des deutschen Kaisers nach Palästina zur Folge
haben dürfte, von einem Bündnisse zwischen Deutsch-
land und der Türkei, von dem erwarteten Eingreifen
des Kaisers Wilhelm I I . in die Kreta-Frage, die
gerade in diesem Augenblicke vor einer wichtigen
Wendung steht und dergleichen mehr. Nicht nur die
Presse, namentlich jene Frankreichs und Russlands,
hat anlässlich des neuerlichen Besuches des deutschen
Kaisers in Constantinovel und seiner Reise nach dem
heiligen Lande diese politischen Fragen in Discussion
gezogen, sundern auch im Wdiz Kiosk kamen sie in
der einen oder der anderen Form zur Sprache. Man
wird gut daran thun, den Verlauf der Orientreise
des Kaisers Wilhelm I I . abzuwarten, ehe man zu

diesen, theilweise recht phantastischen Combinationen
Stellung nimmt. I n den hiesigen deutschen Kreisen
weist man alle diese weitgehenden Schlussfolgerungen
als unbegründet zurück und betont, dass die Orient-
reise des deutschen Kaisers nur ein weiterer Beweis
für die freundschaftlichen Beziehungen sei, die sich im
Laufe der letzten Jahre zwischen Deutschland und der
Türkei herausgebildet haben. Diese Beziehungen seien
dahin aufzufassen, dass Deutschland sich jeder Ein-
mischung in die politischen Verhältnisse der Türkei
enthalte, daselbst keinerlei Sonderinieresscn verfolge,
vielmehr nur Wert darauf lege, dass der türkische
Markt für den deutschen Kaufmann nnd Industriellen
sich immer weiter öffne. I n dieser Hinsicht sind aller-
dings bisher ansehnliche Fortschritte erzielt worden,
und der neuerliche Besuch des deutschen Kaisers bei
dem Snltan wird sicher dazu beitragen, die handels-
politischen Beziehungen zwischen den beiden befreundeten
Reichen noch mehr zu beleben.

Der österreichisch-ungarische Botschafter bei der
Pforte, Freiherr von Calice, welcher ausschließlich in
Privatangelegenheiten einen knrzen Urlaub angetreten
hat und in dessen Vertretung Botschaftsrath Freiherr
von Macchio als Geschäftsträger fungiert, wird einige
Tage vor der Ankunft des deutschen Kaisers hier
wieder eintreffen.

Aus Serbien.
Man schreibt aus Belgrad: I n hiesigen po-

litischen Kreisen ist man in hohem Grade ungehalten
ob der Art und Weise, mit welcher der türkische Com-
missär Saad-Eddin Pascha die Untersuchung in dcr
Angelegenheit der arnautischen Gewaltthätigkeiten im
Vilajet Kosovo durchführte. Eigentlich kann von einer
Untersuchung im richtigen Sinne des Wortes keine
Rede sein. Denn sowohl vor wie nach der Ankunft
des genannten Commissars wurden theils seitens der
Arnauten, theils seitens der türkischen Behörden die
in Mitleidenschaft gezogenen Christen durch verschie-
dene Drohungen dermaßen eingeschüchtert, dass es
keiner von ihnen wagte, vor den Commissar mit irgend
welcher Beschwerde zu treten. Auch das principielle
Zugeständnis der Pforte, wonach der ferbische Consul
in Pristina den Sitzungen dieser Untersuchungscom-
mission hätte beigezogen werden sollen, wurde durch
die Ausrede vereitelt, dass diesbezüglich ein Irads des

Feuilleton.
Verlassen.

^ " " . Tschechow.

^ x ^ ' " frie^is ^"s t " ' breite Hotel der Fürstin
> i W e / ^ K Z Aussehen, als wenn es sich
^ ,̂  ^lsntt V " U " ist alles sauber gefegt, das
l ^ > ^ ' ^ r n l ^ > gitterartigen Jalousien sind
> toletti , "uMlommen. Die hell gescheuerten

H 5 ^ , Mlchtern mit der Frühlings-

l/ 8e,)^'" ,se'in^ ^ ^ r alte und hinfällige Portier
^ e X "'St u.„7"^"en zerfresstnen Livree. Er

H, H k Hallte is ?'l aus seiner Kammer hervor-
-ä> a? H r a w ' ^ Namenstag der Fürstin und

^ H ^ " s ' N " ^ " die Thüre öffnen uud ihre
» «l!s> n^oh , , l ^ ' " Vorzimmer riecht es heute

Ü < ^ / 2 "V ^"ee und Kohlsuppe,
u H < in ^ . / " d ' Die Zimmer sind sorgfältig

l', °'^t, ""en, om Vlldern sind die Gazehüllen
'' ^ l e c>,. "e ausgetretenen Dielen sind frisch

' ^ M ^ in l M , eine gebeugte und runzelige
^ ^ ^ falten -s ^ ° ^ " ^'hnstuhl und streicht
^ H 'hie ^ U)res weißen Tüllkleides zurecht.
V ^ s i / s i ^ . , " Brust geheftete Rose erinnert

^ tttyHer Welt auch eine Jugend gibt!
^N: Uet lhre Gratulanten. Es müssen

! " " on Tramb nebst Sohn, Fürst'

Halahadze, Kammerherr Vurlastow, ihr Cousin Ge-
neral Bittlow und noch viele andere . . . an zwanzig
Menschen! Sie werden kommen und ihren Salon mit
Geplauder erfüllen. Der Fürst Halahadze wird etwas
vorsingen und der General Vittkow wird sie zwei
Stundeu lang um ihre Rose bitten. . . . Sie aber
weiß recht wohl, wie sie sich in Gegenwart dieser
Herrschaften zu halten hat! Vornehmheit, Würde
und Erziehung werden aus allen ihren Bewegungen
sprechen. . . .

Es werden unter anderein auch die Kaufleute
Htulkin und Straßner kommen: für dicfe Herren liegen
im Vorzimmer Papier uud Feder auf. «Jedes Heimchen
soll bei seinem Herde bleiben.» Sie können ihre Namen
einzeichnen und dann gehen. . . .

Es ist zwölf Uhr. Die Fürstin rückt ihr Kleid
und die Rose zurecht. Sie horcht, ob uicht jemand
läutet? Ein Wagen kommt lärmend angefahren uud
hält. Es vergehen fünf Minuten.

«Nicht zu uns!» denkt die Fürstin.
«Ja, meine Fürstin, nicht zu Ihnen! Es wieder-

holt sich die Geschichte der vorigen Jahre. Eine er-
barmungslose Geschichte!»

Um 2 Uhr geht die Fürstin, wie im vorigen
Jahre, in ihr Schlafzimmer, greift nach dem Ricch-
fläschchen und fängt an zu weinen ,. , ^ , ,

«Es ist niemand gekommen! O, diese Barbaren!»
Um die Fürstin macht sich der alte Marcus zu

schaffen Er ist nicht weniger gekränkt: die Leute sind
schlimm geworden. Früher fummten sie im Salon wie
Fliegen umher, uud jetzt . . .

«Niemand ist gekommen!» weint die Fürstin.
«Weder der Baron, noch Fürst Halahadze, noch George

Vuwizkij . . . Sie haben mich alle verlassen. Und
doch, wenn ich uicht wäre, was wäre aus ihucu ge-
worden? Mir verdanken sie ihr Glück, ihre Carriere
— nur mir! Ohne mich hätten sie es zu nichts gebracht.»

«Zu gar nichts!» bestätigte Marcus.
«Ich bitte ja uicht um Dankbarkeit . . . Die

brauche ich uicht! Nur Gefühl will ich haben! Mein
Gott, wie das kränkend ist! Sogar mein Neffe Jean
ist nicht gekommen. Und warum nicht, was habe ich
ihm denn Schlechtes gethan? Ich habe alle seine Wechsel
bezahlt, habe für seine Schwester Tanja eine gute Partie
gefuudeu. Theuer kommt mir dieser Jean zu stehen!
Ich habe das Wort, welches ich meinem Bruder und
seinem Vater gegeben, gehalten . . . Ich habe für
ihn verausgabt . . . Du weißt es ja selbst . . . »

«Und seinen Eltern waren Ew. Durchlaucht, man
kann wirklich sagen, wie eine Mutter.» . . . ^

«Siehst Du . . . und jetzt die Dankbarkeit! O,
diese Menschen!» .

Um drei Uhr bekommt die Fürstin, wie auch uu
vorigen Jahr, einen hysterischen Anfall. Der betrübte
Marcus setzt seinen Tresseuhut auf, feilscht lange Mlt
dem Droschkenkutscher und fährt zum Neffen Jean.
Zum Glück sind die (^mnll)^» ^u-niW, in denen
Fürst Jean haust, nicht zu weit entfernt. . . . Marcus
findet del, Fürsten im Bette liegend. Er ist eben erst
vom gestrigen Trinkgelage heimgekehrt. Sein verlebtes,
feistes Gesicht ist knallrot!) und die Stirn mit Schweiß
bedeckt. I n seinem Kopfe hämmert es und im Magen
tobt eine Revolution. Er möchte gern einfchlafen nnd
kann es vor Uebelkeit mcht. Seine trüben Augen
stieren die Waschschüssel an, die bis oben mit Seisen-
wajjer gcsüllt ist.
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Sultans stündlich erwartet werde. Natürlich blieb das-
selbe, wie dies in der Türkei üblich ist, aus; und als
man infolgedessen serbischerseits ungeduldig zu werden
begann, verkündete Saad-Eddin Pascha ganz gelassen,
er habe die Untersuchung durchgeführt und gefunden,
dass die seitens der Serben erhobenen Beschwerden un-
begründet seieu. M i t anderen Worten, die durch Saad-
Eddin Pascha geführte Untersuchung war nur eine
schlecht gelungene Komödie, mittelst deren man tür-
lischerseits die Eimnenguug Serbiens in eine gewisser-
maßen innere Angelegenheit vereiteln wollte. Die
Türken können oder wollen nicht begreifen, dass Ser-
bien an den Vorgängen in der unmittelbaren Nähe
seiner Grenze und in den von serbischen Stammes-
genossen bewohnten Gegenden in erster Linie schon des-
halb interessiert sei, weil es dazu durch die im eigenen
Lande infolge der immer mehr zunehmenden ^nau-
tischen Gewaltacte entstandene allgemeine Aufregung
förmlich gezwungen wird. Die Anschauung, dass es
bei den Ausschreitungen der Arnauten auf die systema-
tische gewaltsame Ausrottung des serbischen Volks-
stammes abgesehen sei und dass diesem Bestreben sei-
tens Serbiens ein- für allemal Einhalt gethan werdeu
müsse, bricht sich hier immer mehr Bahn und droht
sich zu einer Frage ernster Art zu gestalteu, welche
alleu bisherigen serbischen Regierungen große Sorgen
bereitete und die gegenwärtige veranlasste, zum so-
vieltenmale bei der Pforte um dauernde Abhilfe der
misslichen, unerträglichen Zustände in Alt-Serbien an-
zusuchen. Das ebeu geschilderte Vorgehen des türkische«
Commissars hat jedoch zur Genüge den Beweis er-
bracht, wie wenig die Türkei willens ist, gerechte und
freundschaftliche Vorstelluugen zu berücksichtigen uud
dass es nicht die Schuld Serbiens sein werde, falls
die Frage der arnautischeu Gräuclthaten einen inter-
nationalen Charakter annehmen sollte.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 10. October.

Der Ausgleichs-Ausschuss wählte zum
Obmanne Dr. Ritter v. B i l i n s k i , zu Obmann-
Stellvertretern Freiherrn v. Schwegel uud Wachuianyu,
zu Schriftführern die Abgeordneten Popovici, König,
Dr . Kern uud Guiewosz.

Der L e g i t i m a t i o u s - A u s s c h u s s wählte
zum Obmanne den Abg. Grafen V e t t e r von der
L i l i e , zu Obmann-Stellvertretern die Abgeordneten
Dr. Slama und Dr . Ritter v. Roszkowski und zu
Schriftführern die Abgeordneten Dr. Kern uud Meru-
nowicz.

Der P e t i t i o n s - A u s s c h u s s wählte zu
seinem Obmanne den Abg. Abt B a u m g ä r t u e r ,
zum Obmann-Stellvertreter den Abg. Dr . Freiherrn
v. Klein, zu Schriftführer» die Abgeordneten Biclo-
hlawek uud Horica.

Das im A b g e o r d n e t e u h a u s e eingebrachte
Gesetz, betreffend die Bezüge und Pensiousbehandlung
des L e h r P e r s o n a l e s an den t h e o l o g i s c h e n
D i ö c e s a n - L e h r a n s t a l t e n setzt den Iahrcs-
gehalt der Professoren an den römisch-katholischen und
griechisch-katholischen Diöcesan-Lehranstalten uud den
theologischen Ceutral-Lehraustalten zu Görz uud Zara
mit 1400 f l . sest. Außerdem gebürt jedem Professor
dieser Lehranstalten eine Activitätszulage. Jeder dieser

Professoren hat nach je fünf Jahren, bis einschließlich
zum 25. Jahre dieser Dienstleistung, Anspruch auf Er-
höhuug des Gehaltes.

I n Vertretuug des s l a v i s c h - c h r i s t l i c h -
n a t i o n a l e n V e r b a n d e s (Südslavcn-Club), er-
schienen gestern die Abgeordneten Varwinski, Povse
und Vukovic brim Miuisterfträsideuten Grafen T h n n
uud überreichten ihm die Forderungen der Partei in
einer ausführlicheu Denkschrift. Der Ministerpräsident
erklärte, dass er die Forderungen einer eingehenden
Prüfung unterziehen wolle. I m Augenblicke sei er
nicht in der Lage, sich darüber zu äußern, er bemerke
jedoch, dass er gegenüber allen Völkern mit gleicher
Gerechtigkeit vorgehen müsse; so weit es möglich sein
werde, wolle er bestrebt seiu, den Forderungeu des
Verbandes nach Thunlichkeit Rechnung zu tragen. Die
Herren mögen die Versicherung entgegennehmen, dass
er gewohnt sei, was er verspreche, auch zu halten.
Er werde seine Entschließungen in kurzer Frist bekannt-
geben.

I n der S i t z u n g des C z e c h e n - C l u b s gab
der Obmann Dr. E n g e l mit Rücksicht auf einen
Artikel der «Narudni Lifty» über die Stellung der
czechischen Abgeordneten zur Ausgleichsaction die Er-
klärung ab, der Club verharre auf dem Standpunkte,
dass die Ausgleichsvorlagen seitens desselben nur dann
acceptiert werden können, wenn durch sie der wirt-
schaftliche Stand des czechischen Volkes gegenüber dem
»taws Hno eine Besserung erfährt. Wenn der Club
bei der Regierung die Realisierung einiger dringender
Postulate urgiert, so geschehe dies einzig und ollem
aus Gründen der Gerechtigkeit und Gleichberechtigung
und deshalb nicht bloß im Interesse des czechischcn
Volkes, sondern auch im Interesse Oesterreichs. Die
Czechen fordern die Erfüllung dieser Desidcrieu nicht
als Kaufpreis, sondern als Gewährung ihrer sachlich
begründeten Postulate.

Einer aus R o m zugehenden Meldung zufolge
ist das F l o t t e n p r o g r a m m und die Beschaffung
der zur Durchführung desselben erforderlichen Geld-
mittel im Ministerrathe noch nicht zur Berathung ge-
langt. Es gelte jedoch als wahrscheinlich, dass die Ent-
scheidung hierüber erfolgen werde, ohne eine partielle
Ministerkrise nach sich zu ziehen. Auch dürfe als sicher
angenommen werden, dass für die finanzielle Seite der
Frage eine Lösuug ohne Störuug des budgetären
Gleichgewichtes und ohne Aufnahme einer neuen An-
leihe gesunde» werden wird.

Wie man der «P. C.» aus P e t e r s b u r g
meldet, hat die russische R e g i e r u n g den Cabi-
netteu vou Paris, London und Rom den Vorschlag
unterbreitet, dass die Admirale ihrer in den kretischen
Gewässern befindlichen Geschwader beauftragt werdeu,
selbstäudig uud gemeinsam die eventuellen Z w a n g s -
m a ß r c g c l n gegen die Türkei festzustellen. Nach er-
folgter Zustimmung seitens der genannten Cabinette sei
diesbezüglich am 4. d. M . eine identische Instruction
an die Admirale erlasseu worden. I n den diplomatischen
Kreisen der russischen Hauptstadt halte man jedoch,
wie unsere Meldung betont, daran fest, dass die Pforte
der Sommation der vier Mächte Folge geben und
damit die Nothwendigkeit, die in Aussicht genommenen
Zwaugsmaßregcln zu ergreifen, entfallen werde.

Nach einer der «P. C.» aus Cet iu^ je zugehen-
deu Melduug hat Fürst N i k o l a u s aulässlich des

" s HÜ '
Ablebens der Königin Louise von TM>" ^ F
verwitwete Kaiserin Maria Feodorowna "' , ^ <
Worten abgefasstes Beileidstelegramm «-^F>
Erbprinz D a n i l o , der vorige Woche " ^ ^!
wo er zu längerem Cnrgcbrauche weilte, > ^ "
zurückgekehrt ist, ist diesertage nach Al '""" ^ B '
— Die vom S u l t a u dem Fürsten von ^
geschenkte Yacht, welche vor einigen V M " ,. ^
stantinopcl vom Stapel gelassen wttw^. ^
unterwegs und wird diescrtage in Ami ^

Nach einer der «P. C.» aus S" l0 ^ ^
gehenden Meldung erregt die vom FursM ^ ^?
von Montenegro getroffene und bereits n ^ b^
führung begriffene Maßregel, betreffen . ^
s tä rkungder Grenzwache an der M ' ^
aldanesischcn Grenze mit vier Cetas zu ^ ^
türkischen Kreisen großes Befremden, " ^
neuerliche Zwischenfall in Verana " ) " ^ ^
Folgen für die Ruhe an der Grenze ge^ MFs
verlamet, dass die Pforte in Cetlnzc ^ ZK
über die erwähnte Maßregel erbitten w r ^ . , » '
diese nicht befriedigend lauten, dürfte t l w ^ ^
einer Concentricrung von etlichen Bata'" ^
bei Berana vorgegangen werden. ^heü <

Wie aus S o f i a gemeldet K «
Mauöver der ersteu und zweiten ^ 5 .felüB,>
der ursprünglichen Absicht, in einer ^l>, .. -
etwa 50 Kilometer von der serbisch" ,,^tci',
finden, um den, zwar vollständig unW ^ M
nichtsdestoweniger mit Beharrlichkeit " ^ , M
rüchten, dass eiu Conflict M M " . M
Bulgarien drohe, jeden Boden z " ^ > ^ ,
Nachricht, dass zwei fremdländische N " i, ,̂
bei der bulgarischen Negierung UlitcrNl" , ^
um die Manöver auf eiuen spate"" ,^ hcl ̂ ,
vertagen, entbehrt der Begründung. ^.. ,̂ , ,» ^
mächte hatte Anlass, dem Cabinet ^o^ , ^ .M>
Richtuug Rathschläge zu ertheilen oder
zu erhebe». , ^ ^ ^ - s s ^ ^

Tagesneuigleiten. , ^ ^
^ . ( E i n e S t a t u e der K a ' ^ ^

Herzog von Orleans hat bei dem " ' ^ hl? '.,:
eine Statue der Kaiserin Elisabeth bc^ ̂ i t ! >
Stadt Genf zum Geschenke machen ww' ^ ^
Ort uud Stelle des Mordes « u M ' , ^ .
Kaiserin soll in Trauergewändern darge^ ^i"! i"
Rose in der Hand und den Vlick 3"' ^

wendet. l .nete^'/
- ( D i e ä l testeu A b g e o r ^ ,B,,

Mittheilungen eines polnischen Vlattcs s ^ e " ' . /
den 383 Abgeordneten des ersten " " ' " " .̂ H ^
rathes nur mehr acht am Leben. Es M ^ A, 3.,,,,
Smolka (88 Jahre alt), Dr. Karl T " " ^ 3l,
Freiherr v. Ziemialtowski, Dr. Wenzel ^ ,Z
Ladislaus Freiherr v. Rieger, ^ ' I c . ^ . -
Dr. Alexander Freiherr v. Helfcrt «nv , ^
Herr v. PraZak. Drei vou ihnen wa«" °, , ^
urtheilt, und zwar Smolka, Zien"^ ?' M ' >
und ebenfalls drei gehörten dem Verfall»'" ^ M ' /
Smolka, Ziemialkowski, Riegcr. ^ 7 ^ ^
Herrcuhausc an: Smolka, Ziemiallowstl. ^ ^ /
Nicgcr, Tome,, ^

Keliotropbl'üten.
Romau nach dem Französischen von L u d w i g Wechsler.

(10. Fortsetzung.)

Nachdem Maud getrunken, stößt sie einen tiefen
Seufzer aus, streckt die Hände fröstelnd nach dem
Kaminfeuer aus und fragt auf einmal:

«Wie konntest du uur so kaltblütig seiu, Ellen?
Es scheint, dass du schou seit lauger Zeit vuu allem
eiue Ahnung hattest?»

Ellen gibt einen Moment keine Antwort.
«Seit wann hast du Kenntnis davon, dass

— — dass ich so sinnlos war, diesen Menschen
meines Interesses würdig zu halten?» stößt Lady
Maud aus.

«Bis heute abends habe ich nichts Bestimmtes
gewusst», erwiderte Ellen in einem Tone, dem man
die Anstrengung mühsamer Selbstbeherrschung anmerkt.

«Bis heute abeuds?» wiederholt Maud. «Vis zu
welchem Moment? — Könntest — würdest du mir
dies sageu?»

«Bis zu dem Augeublick, da er in den Garten
trat!» erwidert Ellen.

«Uud ich glaubte, du seiest schlafeu gegangen,
seiest uuwohl!» stammelt Maud.

«Ich habe uicht geschlafen, doch ist es wahr, dass
ich mich nicht wohl fühlte», bestätigt Ellen. «DieLuft
in meinem Zimmer war sehr dnmpfig, und darum
öffuete ich das Fenster für einen Moment.»

«Es ist doch sehr kalt!» wendet Maud ein.
«Wenn auch — ich benöthigte frischer Luft!»

«Und hattest du Kme Furcht, als du jemand

ins Haus schleiche» sahest, während nicht einmal die
Dienstleutc daheim waren?» forscht Maud.

«Nein!» entgeguet Elleu. «Gerade die Abwesen-
heit der Dienstleute sagte mir, wer der nächtliche
Besucher seiu könne.»

«Hast dn vielleicht gesehen, dass ich ihm am
Nachmittag Blumen gab?»

«Mag sein!»
Die beiden Schwestern schweigen. Dann unter-

bricht wieder Lady Maud die herrschende Sti l le:
«Ich kann mir aber uicht erklären, dass, als du

uachher meiuen Gatten kommen sahest —»
«Ich habe ihn nicht kommen gesehen», unterbricht

Ellen die Sprecherin. «Du weiht, Maud, dass ich
stets der Ansicht war, eine jede von uns habe das
Recht, sich das Leben nach eigenem Gutdüukeu cin-
zurichteu. Es that mir zwar leid, dass du irgend
jemand eine derartige Zusammenkunft zu gewähren
wagtest, ich hielt mich iudesseu uicht sür berechtigt, dir
irgendwelche Schwierigkeiten zu bereite«. Dass dein
Gatte nach Hause kommen konnte, brauchte ich, wie
du wohl weißt, ebeusoweuig zu befürchten, wie du,
dcnu ich wusste, dass er sich gar nicht um uns
kümmere uud oft in Monaten seine Gemächer gar
nicht betrete, sondern im Club oder auderwärts hause.
Ich wollte mich gerade zu Bett begeben und hatte
auch schou mein Haar ausgelöst, als ich die Schüsse
vernahm.»

«Wie sehr magst du mich in jenem Moment
verdammt haben, Ellen!» stößt Maud aus.

«Nicht im geringsten!> cntgegnet Ellen. «Jede
von uns richtet sich, wie gesagt, ihre Lebensweise nach
eigenem Gntdünken ein!»

«Doch nach den Schüssen/' "
forschen nicht nach. . ^ M ,

«Nach den Schüssen'.» wiedery"" ?
. Ja !» presst Maud hervor, ^ h " ^
«Du willst also um jeden ^ ^ ^ ? -ß'

ich gethau habe? Wühreud einiger ^ ich '
thatsächlich wie gelähmt; dann "i> ^
hinunter, fand dich aber nirgends-' sei " < '

«Ich war, da ich wähnte, ^ B ^ '
einen Augenblick früher himmtergeei", h F ^
ihm iu den Tod zu folgen! Uno ,. >>
andern getödtet!» stöhnt Maud. d ^ M .

«Ich war so betroffen darub^ ich K
nicht vorfand», fährt Ellen f ^ ' / d e i ' ^ O
einen Stuhl lehnen
Rock und Hut des Mannes, dcsM ^ ^ ^
nanntest, und in meinem S c h " ^ " ? ^ .
an mich. Etwa, nm es zu verves ^ l>>,
ich hatte das eine wie das andere l " ^ . M ,
als ich i i i das Billardzimmer trat. ^ M ^ i
ihr beide den Tod gcsuuden ha" ' ^ ^ .,-:
dich darüber, dass ich deu Hut " " " ^
genommen hatte?» . ^ , , gei'H/

«Nein, das wuudert mich " ^OM 'P» -
«Erinnerst du dich noch an oie ^^>>
einmal iu Loudou in dem P ^ . . u t e s ^
stattfand? Als ich unbedeckten H " ^ ^ ^ ,
und Flammen in das benachuau .,,^..,1
Onkels flüchtete, hielt ich nicht etw ^ H -,
fachen in der Hand, was doch ^ N z l ^
sondern einen gewöhnlichen S t r e M
so vor dem Verderben rettete!»

(Fortsetzung folg" ^



^ - ^ ^ H i t u n ^ Nr. 231. 1863 11. October 1898.

^ k n euro^ c/" ^ ° ^ i u F ü r st e n h ä n s e r n.) Die
?/" Zeit t>' " Monarchen pflegen einen Theil ihrer

""'' T)nll ^"^ibung irgend eines Sportes zn
!^ "s bet«' " " " ' Baiser ein passionierter Jäger ist,

5 b°iser wz r "̂ausgesetzt werden; das Gleiche gilt
?" 'sMcr ! " . " ' der überdies ein eifriger Lawn-
? . ^ «zn ' l ' Als ebenso großer Weidmann gilt,
° > ' der ^ ^ t ' mittheilt, König Humbert von
?!^ "LNÜ^" ! '? / " "s"°ser Bergsteiger ist; sein
> l a»f A " bildet die Gemsenjagd, und er ver-

>? ""l'che v< ^ ' ^ ^ " ^ " ' " den Bergen, mit
>< "b. Te„ ^""'"hü"e als Nachtqnarticr vorlicb
i ^ ° " i ^ ? 3"" l )Un Margherita theilt gleichfalls
^ 7°lien kr c ^Partien, und es gibt wenige Berge
°l< ^"öze« d ^ m A "stügen hat. Der junge Herzog
<3« " Wc> ser . ^ ^es Königs, ist dagegen mehr
^ ' . chl i " Hause; mit seiner prachtvollen Yacht
ö ^ i ^ , , d'l ausgezeichnetsten Nennschiffe, ist er
^ ? U ^ c h n " f ^"aal ten ^ ^ ^ ^ Mittelländischen

,>I ">"iln dî  f^ ^"^ größere Reisen unternommen, in
« ° ^ " und ? ^ " g e Besteignng des St. Eliasberges
^ ^ Der G ^ ^ ^^ar eine Nordpolexpedition
l 2 ^ n . ^. ^lser von Russland ist ein vielseitiger
W - ter Schiik ^ " enragicrtcr Radfahrer, ein aus-
°üj« ^ ebenŝ  ,' " ? " "uch weniger Jäger, nlld vcr-
^ «°xen ^ . '"e s"n verstorbener Vater, sehr gnt
w^rs ^ ^ , ^ e jlmgc Königin von Holland treibt
l°Ü « ' T c h 2 ^ , " W g Sport; sie ist nämlich eine
h» ̂  sehr ' ^ ^ ° " ^ " N ' radelt außerdem gut und
^ < ^ " i m l M " ^ " ^ " ' ^ Die Königin-Regcntin
ir^?' >"i)Ocks/, zurückgezogen und ist zu sehr darauf

als dass sie Freundin
»W ^ frühn ^ , "l>nngen scin könnte; man sagt aber,
!°h e" habe ^ 3 " ^ " " " ^ bem Florett umzugehen
lhe "'glisHp " dänischen Königshof, im Gegen-
^» ' ^ ' 'ft d?> Q^" "berhaupt jede Sportsübung ver-
^ liebt es ^ ° " natürlich nicht zu Haufe; der
^ n " ° " seinen ^ ? " ' ^"sfl"ge zu unternehmen,
l " 2 ^ Der fs - "^'blingshunden, zwei prachtvollen
teüp., der Hj^ . "einstc aller cnropäifchen Monarchen
3 « ^ ' Au 5 " " " M°"aeo, ist ein bekannter Welt-
>U>'c h°t er ' .'"' s"' längere Fahrten ausgerüsteten
l ' h ^ i t unter?"^" ^ " l " l "n Dienst der Natur-

^"ltatc s ^ " ' " " " ' die ausgezeichnete wissenschaft-

" ö > Ausb?..3'," " N V e s u v . K r a t e r . ) Der

°"!^. dass ^'^emungen sich anch dadurch aus-
l̂cll, den N?.l r"""" "«s dem Krater schlugen, vcr-

< . iu n>ach,,'^" Ntatteucci. Studien an Ort und
^ /ich ^ ^ ^ stellte zunächst fest, dass der Krater,
>eit» l'ch NaH ,. ^ " ^ gelegentlich einer Eruption
^ 3 1 " hat. Ei " " ^ burch fortgesetzte Einstürze
^be F auf dl>„ i.?"'ä bedeutender Sturz erfolgte in
^»^Näe L«» ^ April diefes Jahres, wobei eine
dch >en ^,, " "nd Schlacken in den Grnnd fielen,
«t! ^"ü des vns. ! ^ " V°oen ein, und verstopften die
^Pti " ' glüb ^ " ' Ganges. Von diesem Moment
^ , ° " des Ni>s ^asseu ausgeworfen, aber eine
^!»w )^doraer ?'^ " ^ a t e nicht. Diese Erscheinungen
> l ? l e n H r . . ^"-'ch eine Entzündung dieser an-
li„ ^"en besi,^^"^lge des Druckes, den sie ans die
X " " ' dc se,. ? " ^"s" ausübten. Es entstand nun
^ N ^ ein,. « " " ^ " bis zu 50 Meter Höhe
^ei w Tchnli^ ' " "zeugten ähnlich dem einer
Ü^n ^ u n a ^ °der dem der Meereswellcn an
^ms".''l einer , . ^ics darf aber nicht verwechselt
^iv,, habe,. ° ^ W " Eruption des Vesuv. I,n
?l>Ne?̂ vcesses wahrend oder infolge dieses Ver-
7 ' he / "ü r l i ch ' / ^ ' der Verfasser meint, die dies-

^ ganz anfgehürt.
?bei?8t. 5)," ,-pl)nnomcn hat sich seit 84 Jahren
? el, > dnl m ^ ° " die bisher disentitle Frage,
^ l t ^ s o v H " hen Ausbruche Fener zn seheli ist.

^ ' ^ uehauptct wie bcstrittcn wurde, auf-

^ ' ^ ' s e i " ' " be W ä l d e r . ) I m Staate
c^ i , ' / ">d die ^s ^ ^ " n ^"llcn weite Waldstrecken
> I l > ? n nicht " " " "«" l sind so gewaltig, dass an
^ern/k Jener ^ " ^ t werden kann. Man muss
3' l ! > U ist ? V weiter wüthen lassen, bis alles
? 3t^ ^ird V„L""dcrtc von Personen werden ver-
> i i > d e > , c>^"'chtet, dass sie in den. schnell nm
"^ i ih^ schaden " ' " ' "ecr umgekommen sind. Der
^ < . w"d auf fünf Millionen Dollars

^ l d ^ a m ' ) ' Nes taura t ions t i sche . ) Ein
ö '« w ^ ' ^ ü t ^ "« ""giuelle Idee gckonunen. um bei
i 3 ' dk 3 " . nberM?"" ' " ' ^ ' ^ Speisen nnd Ge-
T ^ . , ^ g l i c h / F ' ^ äu machen nnd dennoch dem
! > U'de„ Z ^ t zn bieten, seinen Teller mit den
5 » , ^ t , 5 K > , ^cinenl und je nach Wahl zu
die!'̂ sch - ^"U 3 ^ Wie wir einer Mittheilung des
h>,'" Hi, ' " Jörn, " ' ^ " in Wien entnehmen', den
t i > ''üe st,,.'" .eines rotierenden Ringes her. Auf
5 i ^ > " > t e ^ ; ' ; derschiedeneu Gerichte aufgestellt.

Mechanismus wird dieser
^e, l ^'Un in Bewegung geseht, so dass sich

p"len vor drn vor dem Ringe sitzen-

den Gästen langsam vorbeibewegen. Freilich ist die Be«
weguug eine solche, dass nur eine mäßige Entnahme von
jeder einzelnen Speise möglich ist, jedenfalls ein Vor-
theil für den am Ende der Tafel Sitzenden, der sonst oft
das Nachsehen haben würde. Unterhalb des Tisches sind
Behälter für frische Teller und Bestecke angebracht, mit
denen sich die am Tische sitzenden Gäste selbst bedienen,
so dass nur die Aufstellung der Gerichte von der Küche
aus zu erfolgen hat, und jede weitere Bedienung über-
stüssig ist.

Local- und Proomzial-Nachrichten.
— ( S t a a t s - S u b v e n t i o n . ) Wie uns mit-

getheilt wird, hat das k. k. Ackrrbaummisterium der
landwirtschaftlichen Filiale Kaltenfeld als staatliche Bei-
Hilfe znr Errichtung einer Obst- und Waldbaumschule den
Betrag voll 120 fl. gewidmet. —0.

— ( E n t s c h e i d n n g i n E inkommens teuer -
A n g e l e g e n h e i t e n . ) Der Verwaltungsgerichtshof hat
über eine einschlägige Beschwerde die Entscheidung ge-
troffen, dass das Tantie'men-Bezngsrecht der Autoren eine
den Zinsenbezug von einem Capitale vertretende, in der
dritten Classe eiukonuncnsteuerpflichlige Rente nicht dar-
stellt, und zwar auch nicht beim Uebcrgangc von dem
ursprünglich bezugsberechtigte» Autor an eine Stiftung.

—0.

— ( R i n d v i e h - P r ä m i i e r u n g e n.) Der
Ccnlralausschnss der k. t. Landwirtschafts-Gescllschaft für
Krain hat in seiner jüngsten Sihnng die Veranstaltung
von drei Nindvich-Prämiiernngen beschlossen, und zwar
je einer für Ober-, Unter- und Inncrtrain. Für Obcr-
krain findet die Prämiicrung am 17. October in Vetoes,
für Unterkrain am 19. October in Littai und für Inner-
krain am 22. October in Dornegg statt. Die erforder-
lichen Prämien wnrden vom k. k. Ackerbanminislcrium
und vom krainischen Landcsausschusse zur Verfügung
gestellt.

— (Ob st m a r k t i n Laibach.) Die k. k.
Landwirtfchafts.Gcsellschaft für Krain hat beschlossen, im
Lanfe des kommenden Monats in Laibach einen Markt
für Tafelobst zu veranstalten. Dieser Obstmarkt soll
einerseits den Obstzüchtern zn besseren Preisen verhelfen,
anderseits aber den Consnmenten Gelegenheit bieten,
schönes und doch verhältnismäßig billiges Tafelobst sich
zu verschaffen.

— ( G e w e r b e b e w e g u n g i n L a i b a c h . )
I m Monate September haben in Laibach Gewerbe an-
gemeldet, und zwar: Norbert Minibek, Marienplatz Nr. 1,
Mannfactur- undKurzwarcnhandcl; Fahrradwerk «Styria»,
Polanastraße Nr. 31, Werkstätte für Reparatur von Fahr-
rädern; Josef Kolar, Schcllenburggäsfe Nr. 5, Fcinzeug-
schmicd; Franz Jene, Krakauergassc Nr. 5, Sodawasser-
erzengnng; Lukas Kalan, Petersstraße Nr. 13, Schuh-
machergewerbe; Anton Dcrmastja, Eongressplatz Nr. 7,
Schncidergewerbc; Iosefine Ierman, Aahnhofgasse Nr. 7,
Gast- und Schankgewerbe; Protiviner Brauerei des
Fürsten Adolf SchwarZcnberg, Maria - Thcresienstrahe
Nr. 2, Bierdepöt; Heinrich Starkl, Alter Markt Nr. 30,
Gemischtwarcnhaudel; 1'lio 8in^m- Na,nulüotui'inA
OolnpHQ)', Petersstraße Nr. 4, Handel mit Singer- und
andere» Nähmaschinen und deren Bestandtheilen; Johann
Ocvirk, Karlstädtcrslr'aße Nr. 32, Schneidergcwerbe; Anton
Karbl, St. Iakobsplatz Nr. 0, Wohnungs- uud Fenster«
Reinigungsanstalt; Alois Moder, Wienerstraße (Baracke
gegenüber der Artillerickaserne), Greislerei; Maria Gros,
Rathhausplatz, Obstvcrkauf; Franz Kosec, Florianigasse
Nr. 48,Schuhmachergcwcrbe; Franz Kramar, Untertrainer-
strahc Nr. 6, Steinkohlen- und Holzhandel; Maria Kavci^,
Florianigasse Nr. 38, Greislerei. I h r Gewerbe haben
anheimgesagt, beziehungsweise aufgelassen, und zwar:
Josef Ieriha, Kaiser Iofefs-Platz Nr. 2, Schneidergcwerbe;
Georg Iauko, Aahnhofgasse Nr. 7, Gast- und Schank-
gewerbe; Firma Minibek K Morsche, Maricnplatz Nr. I,
Mannfactur- und Kurzwarcnhandcl; Ignaz Voje, Udmat
Nr. 110, Wagnergewerbe; Katharina Ahlin, Nathhaus-
platz, Greislerei; Franz Gorsic, Kreuzgasse Nr. 6, Orgel-
bau; Johann Marout, Nadetztystraße Nr. 24, Pcrsonen-
transport mittelst Omnibus; Sebastian Virt, Petersstraße
Nr. 13, Schnhmachcrgewcrbe; Anton Mcrschol, Congress-
plah Nr. 7, Schneidergewcrbe; Andreas Zajc, Wiencr-
straße Nr. 16, Mechanilergewcrbe; Mathias Zeleznikar,
Florianigasse Nr. 48, Schuhmachergewcrbe; Urban Kojclj,
Udinat Nr. 94, Kleinverschlciß von gebrannten geistigen
Getränken und Greislern; Maria Stare, Nathhausplatz,
Verlauf von Schmalz; Johann Korbar, Tricsterstraße
Nr. 19, Auskoch; Maria Mozetic, Florianigasse Nr. 38,
Greislerei.

— (Neues A b f a h r t s i g n a l auf den
österreichischen E i s e n b a h n e n . ) Znr Erzielung
einer geräuschloseren Abwickelung des Dienste bel der
Erpedition der Züge hat das Eisenbahnministerinm nut
Wirksamkeit von, l . November d. I . angeordnet, dass
die, namentlich znr Nachtzeit die Ruhe dcr Reisenden
störenden Rufe des Zugsbegleilungs-Personales «Abfahrt,
und «Fertig» auf fänimtlichen österreichischen Eisenbahnen
durch Signale ersetzt werden. Nach dieser Anordnung
wird der Zugführer vor der Abfahrt ein Signal mit der
Mundpfcife geben, durch welches die übrigen Zugbegleiter

znr Einnahme ihrer Plätze anfgefordert werden. Hierauf
verständigt jeder Posten del« Zugführer durch optische
Signale (mit der Hand, Fahne oder Laterne), dass er
zur Abfahrt bereit ist, und dann gibt der Zugführer, wie
jetzt, das Abfahrtsignal mit dem Hörne. Ein ganz ähn-
licher Vorgang bei der Zngabfertignng besteht schon seit
langem in Deutfchland und Russland. Der königl. unga-
rische Handelsminister trifft die gleiche Verfügung wie
in Oesterreich.

— ( F r a n c i s c a n e r l l o s t e r i n V rez je . )
Neben der neuen Wallfahrtskirche in Brezje hat der
Franciscanerorden auch ein Kloster erbaut, welches vor
kurzem fertiggestellt und vorgestern von mehreren Priestern
und Laienbrüdern dieses Ordens bezogen wurde. Die
kirchliche Feier nahm der hochwürdigste Herr Fürstbischof
Dr. I e g l i ö selbst vor.

— (K. k. C e n t r a l c 0 mmiss i 0 n f ü r Kunst -
uud hist 0 rische Denkmale. ) Ans dem Protokolle der
letzten Sitznug: Conservator Lehrer Konrad C r n o l o g a r
macht auf die kunsthistorisch beachtenswerten Flachdecken in
den Kirchen zu.Leskovec und Hrastov Dol anfmerksam.
(Referent: Regierungsrath Radni tzky. ) — Akademischer
Maler Alois S u b i c berichtet über die Fresken iu der
St. Georgs-Kirche zu Sonnegg. Sie stammen aus der
Mitte des 15. Jahrhunderts, behandeln die Legende des
heil. Georg, wurden zum Theile übermalt, doch dürften
diese Uebermaluugeu unschwer zu entfernen sein. Die
Fresken haben einen nicht unbedeutenden künstlerischen uud
knnsthistorischen Wert, weshalb die Centralcommisfion
deren Bloßlegung und Restaurierung einzuleiten beschloss.
(Referent: Negierungsrath Schaeffer . ) — Conservator
Lehrer Konrad C r n o l o g a r berichtet über die Ver-
größeruug der Pfarrkirche zu St. Veit bei Laibach, welche
in entsprechender Weise durchgeführt wird. (Referent: Pro-
fessor Luntz.)

— ( D i e « G l a s b e n a M a t i c a » ) veranstaltet
im Laufe der Henrigen Saison unter Leitung ihres
Concertdirectors Herrn Prof. Hubad vier Abonnements-
concerte, von denen das erste — zum Gedächtnisse
weiland Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth — am
19. November stattfinden und den «Trauermarsch» aus
B e e t h o v e n s «Eroica» und M o z a r t s »Requiem»
bringen wird. Auf dem Programm der weiteren drei
Abende stehen: eine Symphonie von C a j k o v s t i j ,
A. Dvokak 1'<2 äoum, Serbische Volkslieder von Stjepan
M 0 k r a n j a c , eine neue Folge von H u b a d s slovenischen
Volksliedern, ferner von demselben harmonisierte slovenische
Kirchenlieder ans dem 16. uud 17. Jahrhundert und
schließlich Dr. Ant. D v o r a k s «Heilige Ludmia»,
Oratorium für Soli, Chor und großes Orchester. — Die
Programme bringen viel Interessantes und sollen vor
allem durch kluge Beschränkung die Zuhörer vor Ermüdung
bewahren.

— ( D i e G u r l b rücke be i R u d o l f s w e r t )
wird, wie man uns ans R u d o l f s w e r t berichtet, noch
im Laufe diefes Monats dein öffentlichen Verkehr über-
geben werden. Die Brücke — bekanntlich Eisenconstniction
— ist 75 Meter lang und 7 Meter breit; davon ent-
fallen 4'6 Meter anf die für den Wagenverkehr be-
stimmte Fahrbahn, während die snr Fußgänger reservierten
beiderseitigen Stege je 12 Meter Breite aufweisen. Die
Eisenconstruction hat ein Gewicht von 341.230 Kilo-
gramm uud kostet 79.932 fl. 46 kr. Die Brücke hat eine
Höhe von 12 Metern.

— ( F r e m d e n v e r k e h r i n Laibach.) I m
Laufe des Monats September stiegen in den hiesigen
Hotels und Gastherbergen 2351 Fremde ab, somit 257
mehr als im gleichen Monate dc5 Vorjahres.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Dorfe Laje, politischer
Bezirk Adelsberg, erkrankten kurz nacheinander 8 Kinder
an Diphtheritis. Alle sanitätspolizcilichen Maßnahmen
wurden getroffen; der Schulbesuch aus dieser Ortschaft
wurde eiustwcilcn eingestellt. —">

— ( S a n i t ä t s - W 0 chenbericht.) I n der Zeit
vom 25. September bis 1. October kamen in Laibach
12 Kinder zur Welt, dagegen starben 21 Personen, und
zwar an Tuberculose 5, Entzündung der Athumngs-
organe 1 und an sonstigen Krankheiten 15 Personen.
Unter den Verstorbene,; befanden sich 7 Ortsfremde und
10 Personen aus Anstalten. Von Infcctionskrankheiten
wurden gemeldet: Typhus 2 Fälle und Diphtheritis 1 Fall.

— ( S e l t e n e Jagdbeu te . ) Vorgestern mor-
gens wurde in der gepachteten Jagd des Herr» Baron
L ich ten berg in Uransica bei Habbach vom Jagd-
aufseher Franz Ales eine gestreifte Hyäne erlegt. Das
Thier trieb sich schon einen Monat lang in den Wäl-
dern und Schluchten der genannten Berggruppe herum,
ohne gerade einen namhaften Schaden anzurichten. Bei
Begegnung mit Menschen wich man sich gegenseitig scheu
aus. Der Inhalt des Magens bewies indessen die Ge-
nügsamkeit des Thieres; Maiskolbenreste, Laub und
Hühnerfedern waren die Ueberdleibfel feiner Mahlzeiten.
Die jedenfalls einer Thierschanbude entsprungene Hyäne
wurde von Herrn Baron Lichtenberg dem krainischen
Landesmnseum verehrt.

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 5. d. M. wurde in
Moste ein anderthalbjähriger Knabe von einem Fiaker
aus Laibach überfahren. Der Knabe erlag sosort den er«
littenen Verletzungen. —r»
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— ( V o n der k. k. S t a a t s - O b e r r e a l -
schul e.) Wie uns mitgetheilt wird, hat der k. k. Laudes-
schulrath die Eröffnung einer Parallclabtheilullg zur
vierten Classe an der hiesigen k. k, Staats-Oberrealschule
und aus diefem Anlasse die Bestellung eines Snpplenten
bewilligt. —o.

— ( V o m Post d ien ste.) Am 1. d. M. wurde
das Postamt in Radomljc auch mit den gemifchten Zügen
Stein-Lnibach Nr. 2154 und Laibach-Stein Nr. 2155
in Postverbinduug gesetzt. Aus diefem Anlafs ist die
bisher täglich zweimalige Fußbotenpost zwifchen Nadomlje
und dem Bahnhofe Iarse-Mannsburg in eine täglich
viermalige umgewandelt worden. —o.

— ( M i l i t a r i f c h e H o r n s ign ale bei
Vere inen . ) Zufolge eines Erlasfes des Reichs-Kriegs-
ministeriums ist der Gebrauch militärischer Hornsignale
seitens der Feuerwehr«, Vcteranenvercinc u. f. w. ganz
unstatthaft. Die Vorstehungen der Feuerwehr - Gau-
Verbände lc. wurden vom Ministerium des Innern auf
die Unzuläsfigkcit des Gebrauches militärischer Horn-
signale aufmerkfam gemacht und angewiefen, das Er-
forderliche zn veranlassen, damit diefe Signale durch
andere, jede Verwechslung ausschließende so bald als
möglich ersetzt werden. Die Militär-Stationscommanoen
aber haben diesem Gegenstand ihre Aufmerksamkeit zu
schenken und Uebertretungen dieses Verbotes dem Militär-
Territorial-Commando anzuzeigen.

— ( D i e S p e r r u n g des K l a g e n f u r t e r
G y m n a s i u m s ) ist bis zum 2. November ausgedehnt
worden. Die «Klagcnfurter Zeitung» schreibt dazu: «Die
Sperrung des Gymnasiums infolge der Mafcrnepidemie
ist eine ernste Mahnung an Familien und Aerzte, die
gesetzliche Pflicht zur Anzeige einer ansteckenden Krankheit
ja nicht leichtfertig zu unterlassen. Es erscheint festgestellt,
dafs der Ansbruch der Masern im fürftbischöflichcn Ma-
riauum durch einen Schüler aus Feistritz (Paternion) er-
folgte, ill dessen Familie Mascrnerkrankungen vorgekommen
waren. Wäre nun die Anzeigeftflicht erfüllt worden, fo
hätte der dortige Districtsarzt voraussichtlich die Abreife
des Gymnasiasten nach Nagenfurt untcrfagen müssen. Dies
scheint mm nicht geschehen zn sein; derselbe kam noch
innerhalb der Incubationsfrist Hieher und steckte mehrere
seiner Kameradell an, ehe an ihm selbst die Masern er-
kennbar wurden. Dann wurde er allerdings sogleich
isoliert — aber das Unheil war unterdessen schon ge-
schehen. Es ist daraus zu erseheu, wie schwer die Ver-
antwortlichkeit jener ist, welche in solchen Fällen die ge-
botene Anzeigepflicht nicht erfüllen.»

— ( W e l t a u s s t e l l u n g P a r i s 1 i )00.) Die
französische Ausstellungsvcrwaltnng hat dem k. k. General-
Commissariate nun auch das Reglement für die anlüfslich
der Parifer Weltausstellung stattfindenden internationalen
Congresse übermittelt. Dieselben stehen unter dem Patro-
nate der französischen Regierung uud wurden in nach-
stehende zwölf Sectioncn eingetheilt: Section I. Erziehung
und Unterricht. Seetion I I . Schöne Künste; decorative
Künste; Belletristik; darstellende Kunst; Geschichte; Archäo-!
logic. Section I I I . Mathematische Wissenschaften (mathe-
matische Fächer im engeren Sinne, Mechanik, Astronomie, ^
Geodäsie). Section IV . Physik und Chemie sowie deren^
Anwendung (Physik, Chemie, Meteorologie, die auf der̂
Physik und Chemie basierenden Indnstrien). Section V . !
Naturwissenschaften (Geologie, Mineralogie, Botanik,
Zoologie, Anatomie,Physiologie, Anthropologie). Section V I .
Medicin -Imd Pharmaceutit. Section V I I . Angewandte!
Mechanik, Bauwesen zu Land und zu Wasser, Transport-
mittel. Section V I I I . Vodencultur (Agronomie, Ackerbau,
Weinbau, landwirtschaftliche Industrie, Gartenbau, Wald-
cultur, Jagd, Fischerei). Section I X . Politische Ockonomie,
Gesetzgebung nnd Statistik. Section X . Socialwissen-
schaften (Socialökonomie, Hygiene, öffentliches Hilfswescn).
Section X I . Colonisation und Erdkunde (Geographie,
physikalische Geographie, Ländcrforschungen). Section X I I .
Industrie uud Handel im allgemeinen. Diesen Scctionen
entsprechend, werden zwölf Specialcomitös behufs Ent-
gegennahme uud Prüfung der Congressanmeldungen cin-
gefetzt, während die Arbeiten eines jeden Congresses durch
eine Organisationscommission vorbereitet werden. Endlich
wird noch eine «Oominiknioil 8up6riouro» znr Prüfung
der Altträge der Specialcomitts, zur Verfassung der
Durchführungsbestimmungen für das Reglement sowie znr
Entscheidung der dariu nicht vorgefehenen Fälle ge-
schaffen. I m Rahmen des Reglements ist die Organisation
und Administration der Congresse jedoch diesen selbst
überlassen.

* ( V e r u u glückt.) Am 5. d. M. ist der 57 Jahre
alte, verheiratete Maurermeister Martin Pcterka aus
Brezje, Gemeinde Krtina, bei einem Nenbmi in Unter-
Koseze von elnem Thürstock ansgeglitten und fiel rück-
lings circa zwei Meter tief auf einen Steinhaufen, wobei
er derartige Verletzungen erlitt, dafs er tagsdarauf starb.
Peterka hinterlässt eine kranke Witwe und sieben Kinder
im Alter von 12 bis 23 Jahren. —r.

— ( O b s t a u s s t e l l u u g i u Veldes.) Die
Herren kaiserl. Räthe Dr. Karl V o g l von Pilsen uud
der Präsident der k. k. Landwirtschafts-Gefellschaft Ioh.
M u r n i t haben gestern die Obstausstellung im Hotel
Mallner besucht nnd Herrn Mallner ob seiner Bemühungen
das '̂öslte Lob gespendet.

— (Die Weinlese in I s t r i e u ) ist, wie die
«Istria» aus Parenzo meldet, Anfangs der vergangenen
Woche bei prachtvollem Wetter zu Ende geführt worden.
I m allgemeinen ist das Ergebnis sowohl in quantitativer
als in qualitativer Beziehung befriedigend. Dcr Traubeu-
absatz gestaltete sich bis um die Mitte der Woche gleich-
falls lebhaft. I n der öffentlichen Wage wurden im ganzen
2420 Fuhre« im Gewichte von 17.514 y Trauben ge-
wogen, wobei zu bemerken ist, dafs viele Producenten sich
der öffentlichen Wage nicht bedienten und dafs die in
nature an Fremde verkauften Traubell zum größtcu
Theile uicht auf der öffeutlichcu Wage gewogeu wnrden.

— ( D e r G e f a n g s c h o r de r « G l a s b e n a
M a t i c a » ) hält morgen abends seine ordentliche
Generalversammluug ab. — Neubcitretende Mitglieder
wollen sich entweder am Montag oder Mittwoch, un-
mittelbar vor Beginn der Gesangsproben, melden.

— (Deutsche Bühue.) Bei gut abgerundeter
Darstellung gieug gestern die Operette «Farinclli» znm
zweitenmal in Scene. I m Vordergrunde stand wieder
Herr L e n o i r , dessen vorzügliche gesangliche und schau-
spielerische Leistungen das Publicum wiederholt durch
anhaltenden Beifall auszeichnete. Unter den übrigen
Kräften find die Damen G r u b er , Schweickharo t
ulld W ichc r t und die Herrcu S c h w a b l und G ö t t l e r
lobend anzuführen. Der Befuch war eil« vortrefflicher.

— ( R e p e r t o i r e der d e u t f c h e n Bühne.)
Morgen geht L'Arronges fein pointiertes Lustspiel
«Wohlthätige Frauen» in Scene. Darin haben Frau
Schlesinger, Fräulein Grubcr, die Herren Ianfen, Göttler
und Schwabl die komischen, Herr Brand, Fran Hallcr
und Fräulein Altcnhofer die ernsten Rollen inne. —
Fräulein Iosesine Jelly vom Landestheater in Linz
wurde ab 10. October als erste Operettcusäugerin enga-
giert. — Am 17. d. M . singt Herr Roberti den Martin
im «Obersteiger», um eine Probe seiner Fähigkeiten im
Fache des jugendlichen Gesangskomikers abzulegen.

* ( A n s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
3. auf den 9. d. M. wurden fünfzehn Vcrhaftuugeu vor-
genommen, nnd zwar zehn wegen Trunkenheit und Excesses,
drei wegen Vacicreus, eiue wegcu Diebstahls und eine
wegen Reversion. —r.

— ( D i e C u r l i s t e von A b b a z i a ) weist in
der Zeit vom 29. September bis ciufchließlich 6. October
227 Curgäste auf.

Neueste Nachrichten.
Die innere Lage.

(vliginal'Telegiamme)

W i e n , 10. October. Die «Ostd. Rundschau»
meldet, dafs der Abg. Dr. Vareuther ans dem Ver-
bände der Deutfchen Vulkspartei ausgetreten ist.

W i e n , 10. October. Der Ausgleichsansschnss
hält am 13. d. M . um 7 Uhr abends eine Sitzung ad.

! B u d a p e s t , 10. October. Die ungarifche Qnoten-
deputation hielt heute mittags eine Sitzung ab. Der
Präsident Szell theilte eine Zuschrift des Präsidenten
der österreichischen Deputation mit und erklärte, die
jetzigen Verathungen scicn als Fortsetzung der früheren
zu betrachten. Er fchlng die Wahl eines siebengliedrigen
Subcumitös zur Entgegennahme der Vorschläge der
österreichischen Deputation vor und die Mittheilung
derselben in der Mittwoch vormittags abzuhaltenden
Sitzung. Die Vorschläge des Präsidenten wurden an-
genommen. I n das Subcomitc wnrden die Mitglieder
wiedergewählt, welche die früheren Unterhandlungen
geführt hatten. Die beiderseitigen Subcomitis treten
morgen nachmittags zusammen.

B u d a p e s t , 10. October. Finanzminister Doctor
K a i z l ist nachmittags hier eingetroffen.

Congress der österreichischen Notare.
(Orizinal-Ieltgramm.)

W i e n , 10. October. Heute trat der Congress
dor österreichischen Notare zusammen. Verathmigs-
gegeustände bildeten Anträge über Wahrung der
Interessen des Standes, Abänderung der Nutariats-
ordnung. Regelung des notariellen Tarifs, Namens
des Iustizministcrinlns begrüßte der Ministerialrath
Homma den Congress und versicherte, dass die Justiz-
verwaltung gesonnen ist, die Beschlüsse des Congresses
eingehend zu prüfen und zu würdigen. Dr. Frischauf
gab in einem tief empfundenen Nachrufe der Trauer
des Congresses über den Tod der Kaiserin Elisabeth
Ansdruck und widmete dem Regierungs-Iubilä'nm des
Kaisers huldigende Worte. Der Congress nahm ohne
Debatte cine Resolution an, in welcher die Lage der
Notare in Oesterreich als eine sehr ernste, durch die
Gerichtsorganisationsgesetze und verschiedene Verfügungen
der Vewaltungsbehörden eingeengte bezeichnet wird.
Die Resolution weist auf die Nothwendigkeit der Ent-
wickelung des Notariatswesens im Interesse des gesunden
Rechtslebens hin.

Die Fortentwickelung des Notariatsinstitutes
könne nicht in einer Verstaatlichung, sondern in einer

'allmählichen organischen Ausgestaltung des Bestehen-

>-" . ^
den gefunden werden. Als dringende Ncsow^^
nnter anderem erklärt: die genaue AbgttüZ h ^
rufsmäßigen Wirkungskreises der Nota" ^ ^
Gerichte nnd der Advocate,!; zweckinaM,'^,ss
und Ergänzung der bestehenden N o t a r i e n , ^ 5
gelung der Verwendung der Notare als ̂  , !<
missäre, Einführung eines reinen und " n ' zp
Interessen des Pnblicums Rechnung t"g ' . ^ ! ,
tarifs. Der Congress nahm serner M " " hF
betreffs des abnehmenden Standesnachunw' ^ j L
gesetzlicher Ei.lführung der obligatoriM" ^ F
Versicherung sämmtlicher Notare und -" ^
didaten nnd Versorgung der Notariatödean ^
eine Resolution betreffs Gesetzesvorlage'" <gF"
Vernwgensübertragungen. Zum Präsidenten >
wurde Dr. Zelinka gewählt.

Zur Grientrcise des deutschen M ' "
^original tr!ea>n»'»>e > ..'A M,

P o t s d a m . 10. October. Das 0 " ! ' ^ ^ ,
paar begibt sich Dienstag früh zur ^ ^,,.^
Prinzessin Albrecht nach Camenz; von l ) > " ^ ^
Majestäten nach Venedig weiter, " " ̂  ^D 'A
mittags eintreffen. Nach einem Besuche des ^ ^
Königspaares wird sich das KmserMN ^ ^
«Hoheuzollern» znr Reise nach Con,tan" ^

K a n e a , 10. October. W ^ H ^
Havas'.i Der Snltan beauftragte DsaM,^zii'
Kaifer Wilhelm anf feiner Reise ""ä) ̂  >̂ '̂
gleiten. Dschewao Pascha begibt s") ^cha ^
Beirut, während General Schal"' ^
Commando in Kreta übernimmt.

Der Str ike in Paris
(Original Telegramm,) Ml^,/

P a r i s . 10. October. Den ganz" ^ M
über herrschte Rnhe. Die Zahl der.'yl A „ M
fortsetzenden Arbeiter ist die gleiche, ' " " " ^
Eine Gruppe von Strikenden, welche " ^ s ^
machte, die anf einem Aauplatze besch" "U.^ g» '
an der Arbeit zu verhindern, zerst"""' ' ^ f F ^
Aufforderung des Commandanten " » " M
Abtheilung. Das zur Aufrechthaltung "' ,B l> .
stimmte Mi l i tär wurde heute bedeutend " ^. ̂ .
der Arbeitsbuch fanden vormittags " ' ^ «
fa.nlnlu.lgen von Strikenden statt, luo v " sich
des Strikes beschlossen wurde. Es cMg"
Zwischenfall. ^

Spanien. ,.
(0ri«in«l-l,legr°mm.» „ M ̂  ,5

M a d r i d , 10. October. D,e N" >'^.^, ,
ricos wird in der nächsteil Woche, dieM.! ^ i ,
Monate November beendet werden. ^ ,,̂ i>c.
Feldzuges anf Cuba und den Phil'PP"'"
drei Milliarden Pefetas.

Yetegram.,,-. ^

Wien, 10. October. (Orig.-Tel.) ^ M
der K a i f e r empfieng nachmittags oe ̂ Z w j
Serbien in Audienz und stattete den 'Mi l s ^ p
später einen Gegellbesuch ab. Abends '< ,
nach Belgrad abgereist. ^ ^ « F

Wien, 10. October. (Orig.-Tel.) ^ ^ B ^
im Festfaale der Universität feierlich uo" ^
Vertheilung des Preifes für die beste " PcHi
der theologischen Facultät ausgeschncv " ' ^ 3' f
über die alttestamentliche Metrik erlM" ^ n 4^,,
Schlögel (Stift Heiligellkreuz) den P " " ^ ^

Budapest, 10. October. (Orig.-T") - ^ ^
sität hielt heute eine Trauerfeier st" ^ h ^
Majestät die Kaiferin und KölliglN Oll," ^^oc l^
halb 11 Uhr vormittags wurde in o^ .̂ , M >,,
kirche ein Requiem veranstaltet, wonnli . . ^B ^
des Rathhauses m Anweseilheit des U"! ' ,s d" ^
Vlasfitsch uild eilles distinguierten P u " " " ^
liche Trauerfeier stattfand. ^ . ^ O ^ M

Sarajevo, 10. October. ( O r i g . - ^ " eit« ^
8 Uhr 48 Minuten abends wurde y " ^
Erdbeben verfpürt. .^ Die " li

Belgrad, 10. October. ( O r i g . ^ " ^ ^ a^ i i
Regierung beauftragte aus Vorsorge, ^ „ i s i H /
schiedenen Staaten ausgewiesene A n a r a ) > . ^ M ^
Zuflucht nehlnen könnten, ihre Vertret^^^ich" ,
von den betreffendeil Negierungen ^ s , M ^ B g D
den Personsbefchreibnilgeu, eventuell ^ . ^ , ih^
erbitten, um gegen den Eintritt in Ser" ^
nahmen zn treffen. <^l> D"s ^ <

Paris, 10. October. (Orig.-TeU ^r " i>i
über die Lage am oberen Ni l " " 'd " ,, z»u
fofort ilach dem Znfammentritte der>
theilnng gelangen.
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5 "«gekommene Fremde.
'^u ^ " , O t t ° ^ " ^ b t WWl.
^ i ' ^ l v i h . P^»°^' fwnzschich, Kinematograph°Besitzer,
'W ^°l,,.. C nie i ^ ' ^ e r , Ober-Finanzrath; Courier,
!̂°!ch . ^ Ccller R ^ 5 ^ ' ^rich. - Schlegel, Theoloc,,

^3»r ^ l, L3rs. ^"bcr. Nraunllu. - Weiß, Secretär;
> ^ V r i v a K " r i " " n : Winter. Maler.'Graz. - '
^ "̂'ent. R,,^.,'̂ ubllschel, Beamter; Schmied, Flach,
, ^ m V " ' Ollus'. " " " ^ ' Weisz, Langfelder, Seidler,
^ ! / fte.Nie5 " ' ^ ^ ^ Simmi, Vieranz, Reiter,
^"pel/. ^«ingenie^z ^ ^ " ' ^ " " " e , Agra,». - Jed-

^li,!r!!"'"s: Na,ni7 ^^ ' " ' " ' Forst »Adjunct: Tomitsch.
^ ^ " ^ ^ ^ ^ " g e r Privat., s.'Sohn, Gottschee. -
^ Nl'^ ̂ °u. Grnnn^ Mautner. Kfm., Prag. - Stiemer,

" L a d l , Kfm., Saaz. - Ziffer,
« ' ' ^ ' ^ Lö l^" ' " Elberfeld. - Hlatlo, Schneider,

Kfm.. CM. - Ritter v. Stein.
^>H^nsblld ^ Znnckenburg. - Dr. Müller, Arzt,

^ ^gen und i ^ ^ dem heutigen Marlte sind er-
^ ^ ^ Dur ^ c?""lf mit Holz.

^ ^ W ^ ^--^
^ ^ ^ - ^ ^ fl, tr7sl,lrV

3? ' - ^ «^ü ^ ! " p"- Stiick . . - ! 2 i - 3
« « ̂  « ̂  Milch pr. Uiter . . - 8 - 10
^ ^ . ^ >W b 40 Rindfleisch pr. Kilo - «- - «4
V '. 9 5 ^ 7 - l̂bsleisch . - , - - 6 6
?^i ?-- ? ^ Schwemcsteisch . - - - 7 0
^ 1 ' 6>..s, ^ 0 Schöpsenfleisch . -> 36
3 ' li?N ^ Hähndel pr. Stiict - 4 0 — 65
Z? ' 10-. , i ^ Tauben » — 1b —!20
A> ' i2 _ ^ H"' pr> ci . . 1 6 2 2 —
U > , i ' . 9M 71,71 Stroh . . . 120160
N^!ch'«> ^ ^ ' ^ Holz. hartes pr. !
^'!Lch""z- ^ ? ^ ̂  Klafter ? ! - 710

îluck.. ' - «» ̂  ^ - " Weiches, . 5 —
«hen . ^ 6 8 ^ 7 2 Wein.r°th..pr.Hltl. 24

> ^ ^ ^ " " ^4 — weißer, . !30

Verstorbene.
Am 5. October. August Tilgner, k. und l. Ober»

Stabsprofoß, 49 I . , Kasernplatz 4, Lungenentzündung.
Am «.October. Johanna Fa,gelj, Arbeiterin, 28 I . ,

Stadtwaldstraße 13, Tuberculosc. — Aloisia Sustersic, Köchin,
33 I . , Unterlrainerstraße 8, Tuberculose. — Maria Drasler,
Albeiterstochter, 7 Tage, Udmat 41, Lebensschwäche.

An, 10. October. Karl Jäger, Anstreicherssohn, 1 I . ,
Radetzlystraße 1, Diphtheritis.

I m Civi lspitale.
Am 7. October. Maria Veucdiöiö, Magd, 64 I . , Ma«

rasmus. — Mathias Dejal, Inwohner, 62 I . , Tuberculosc.

Äleteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m.

> ^ ^ s ^ Z° ! ! ^
1„ ^U.M 738 1 I^^OSD.schwach fast heiter

^ ' ^ ^ 3 9 - ^ 7-4 O. schwach heiter
11.1 7 ÜlMg. i 739 7 , '3-3 SSO. mäßig ! heiter 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 9 1«, um
2-3' unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

Z n d e r t n o ö e r n e n G h e r a p i e
wird voll den Aerztm immcr mehr der Ge-
brauch natürlicher Mineralwässer, darunter
besonders das in seiner Art beste I s r a n z
Jose f -Zä i t t e rwasss r empfohlen, welches
überdies als das einzige, angenehm zu neh-
mende natürliche Abführmittel anerkannt ist.
Ueberall erhältlich. (2546)

Jede Hausfrau ihre eigene Gchneiderin: Die
Wochenschrift „FürS Haus", welche mit dem 1. October den
17. Jahrgang beginnt, enthält soviel praltische und nützliche
Winle, dass dieselbe den Hausfrauen nicht qenug empfohlen
werden lann. Es gibt kaum eine hauswirtschaftlichc Frage, die
vou diesem praltischeu Blatte nicht in anregender, verständiger
Weise erörtert würde. Es sollte daher niemand versäumen, diese
wirtlich gediegene Wochenschrift anzuschaffen, umsomehr, als der
Preis trotz des überaus reich ausgestatteten Modetheiles und der
Beifügung eines Gratis-Schnittmusterbogelis, einer Roman«, Musik»
und Handarbeitsbeilagc sowie derjenigen «Fürs tleine Volk> für ein
Vierteljahr nur 88 lr. beträgt. — Vestelluugcn auf <Fürs Haus»
nimmt die Buchhandlung von Jg. v. Kleinmayr 6 Fed.
Bamberg in Laibach entgegen. (3943)
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Specialist

für Nerven- und Geisteskranke
. i Wolfgasse (Theatergasse) Nr. 1

| I. Stook

ordiniert von 2 bis 3 Uhr nachmittags.

i . . i
[ s I (3878; 3 - 3 l « |

Ein Lehrling
wird in einer Galanteriewaren - Handlung auf-
genommen. — Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (3953)

5 i i . ^ jotuie schwarze, weisse unb farbige Henneberg-Seide uon 4 5 kr. MS

|\VX -4,4 .̂ I I I fl. 1 4 * 6 5 V« ajletec — glatt, gestreift, carriert, qemuftert, Damaste JC. (ca. 240 üerjdjiebeuc
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kH w nv> Muster umgehend.
v?^J?'65n Tftn ®oppelte§ SBriefporto nac^lber Sd)tuci,v
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HMI'lNy'steuerfrei

«clb Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Eisenb.<Prlor.»
Obligationen.

VlisabetlMlin «0U u. 3000 M .
4«/« ab 10"/„ E, St. . . . l!4'75 liü-?5

Vlisabctlibahn. 400 u. 2000 M.
2UU M, 4"/n 111! bN 12350

ssra,iz IusesÄ,, «km. 1884. 4«/, »s, ?b l<>0 ?k>
Valizllche Karl-Ludwig.Bah»,

diverle Stücke 4°/„ . . , . 99^,, luo bü
Voinrlbcrger Nah», Ei», 1»84,

4"/n (bill. St,) S,, , . 100 sl. N. 99 4? lU«'4U

Uni,. Golbreiite 4°/, per Tass« N9?n 11395
dtc>. btu. per Ultimo . . . . ,19 «5 ILU »ü
dto. Neilte <» Kro»e»währ,, 4°/«,

steuerfrei für iiuuKioiien Num. ««15 9 ,̂3»,
4°/« dlo, dto, per Ultimo . . 9« iü yu »l>
bt°,St,E,Al,Gulb10«fl.,4'/,' '/. l1N4U 120 !̂«,
dto. bto, Silber 1U0 f l , , 4>/,«/» 9» 75 ,u» ?.°>
dto. Lwats-Oblig, (Ung, Ostb.)

v. I . 187«, b°/o 119 ,;o ,20 nu
dto,4>/2"/<>Schc!»lre<,lll°Abl,°Obl. l.» i<>t —
bto. Vräm..Alil, k 10« f l , 0, W. l^ i -z» .^b !»
bto, dto. k b« sl. ü. W. l„ ' , i i ,n ,«zz zu
theih-Rt8..2°ft <°/, « 0 ft. . lz8,ü' i39! i5

Grundtnll.«Gbligatione»
(für 1«) f l . LVl.).

^>/„ ungarlsche (tO0 f l . «. W.) . ,g _ 97 —
4°/, lroatllche unb siavonisch« . ,7 2z 98 ll5

A«dere Lssentl. Anlehen.
Lonau.Reg.'Los« »"/» . . . . i g . . ^ . i z i 50

dto. »Anleihe 18?» . . ! , , ) g . _ l0!> —
«lnlehen l x r Sladt W « . . , 1 2 — — ^
Vnlehen b. Stablgemeilwe Wien 19^25, iO5-<!5
Nnleben d. Etlldtgeniei»be Wie» l

(Sllber oder Gold) . . . . >,.,.,«« <,̂ ,<!,>
Vrämic i l ^ l l l l , b. Stadtgm. M « n " ^" ̂ °/"
<ßörltl»u.Uillehn,, verlosb.»-/. A l ^ iu,,<<,

Velb Ware

Vfandbritft
(für 100 fl.).

Vodcr, allg,»st.l»5UI,uerl.4°/„
bto. Präm,'Schlbv, 3°/«, I, Em. " " «« °° " '
bto, bto. »»/». II,Vm. ^ " " " l ^
N-üsterr, LaxdrschnP^Nnst, 4°/« ^ ' 5 " " » ̂
Oest,-m,n, Va„l»er l , ^/« . . ^ , " " ^?."

dto. dtu, 5uja!»r, .. 4«/« . . ' " " , " " l "
Lparcasst. 1.öst.. 30 I . 5'/.°/» vl, '«« 20 ,0, ^..

Priolitäle-Migatlonen
(für l00 fl,).

Ferdinand« ^iurdbah» (tm, 188« 1 ^ , ^ 101 4(,
besierr, Nmdwesidahll . . . 11050 i . i ü o
StaatizwIin3«/.,^ssrcs,5UUp.St. ^ . ^ ^ . "
Südbahn 3«/,. ̂  Frcs. 500 p, St. ^ . , < , ,g«.<«

bt°, b'v,,^0ofl,p.i0«,l. ^ .3 ' i3 . ; t !
Ung,°«al>z, Äah» ^ g . ^ ^ g . ^
<°/. Uuterlralner «ahnen . . yg.zy iou>-

Hank'Actien
(per Stück).

«nglo-Oest, Vanl 200 f l . «0°,« » . 1 ^ . . 155.^
Vanlverein, Wiener, 10« f l . . „«. «f, L«i ?l̂
«odcr.-«lnst.,Oest,,L0Ufl,E.4<>°/, i ^ , , " " ^ ^
<libt,'«nst. f. Hand. u. G. 1U0 st. " . ^ , II.^

bto. dto. prr Ullimo Leptbr. ,°.2 ^n >,üÄ nc>
«liebitl>a»l. Allg, u»n.. 2U0 f l . . . , " , ^ ' ^ . 1 , " "
„eposittilbanl. Nlll,,. 800 f l . . ^ ° _ «z . . ^
«scompte'M!.. «drüst,. 500 f l . ^ , 3 " ,
Giro-ll.2asse»v,,W!enri. 200fl. " ' . " " , '
hyp°lhelb.,Oest.,20!>fl,25"/«<t. « , . " « " , "
Underbanl, Oest.. 200 , l . . . «»3 ' " » 2 » ^
Oesteir..»n8°i, Vanl. 600 fl. . °°; ' ° " - "
U„i°»bc»!l 200 fl «^«3,^^,17
««Hhc«banl. «ll«.. i « N. . ^ l U b o '

Veld Ware

Altien oon Transport'
Unternehmungen

(per Stück).
«llssig Tepl. Visenb. 300 si. . l«2U ,«2l!
Bühm. Nuldbahn 150 f l . . . »üb — »57'—
Vuschlichrad« Eis. 500 sl, CM. :?2ü 1740

dto, dto, (lit. l l ) 200 f l . . 630'— SliL -
Donau »Nampfschiffahrt« ^ «ef.,

Ocfterr,, 500 fl, CVl. . . 449 - 451--
D»x.Vobe»l>achsr<t.-Ä,200fl,T. 7Z-— 74'—
sserdulllndö Nurob, 1000sl.LM. 341«- U420'
Lemli, -Czern ow, - Iassy' Eisrnb.»

Geselllchaft 2«0 f l . S, . . 29^ 25 29n'75
Lloijd, Oeft., Trieft, 500 f l .EM. 412 - 41« -
Oestcrr, «ordwestb, 200 f l , S. 244-50 245-50

bto. dto. (lit. L) 200 f l . 3 . 2U1 50 2»2'25
Prag-Duzer Eiselib. 150 f l . O . . 05 — 88' —
Vtaatselsenbahn 200 sl. S. . »47 75 848 25
kübbllhn 200 fl. S 71'75 ?z 75
Cüdnordd, Verb,»V. 200 f l , EM. 20?» 208' -
trainwal,°Ges,,Wr,,1?afl.0,W. —>— — —

dto, <tm, 1887, 200 f l . . . !50U 7b 207 50
Iramway'Ges,, NcueWr., Pit«»

ritäl« Actien l<>0 f l . . . . 1,2 — N4 —
Unn-naliz, Eiscnb,200sl, Silber 212 50 21» 50
UnnMestb,(Ällllb-Oiaz)20Ufl.V. ^ n h« «12 5:»
M e n « üacalbahnen» »ct.«V«l. — — — —

z»dufirie>Attien
(per Stück).

«auges., Allg, ösi., 100 fl. . . ,09 — n y —
Vgydier Eisen, unb Stahl-Ind,

in Wien lO0 fl «9 __ 9i» 50
Glsenbahnw, Leil)«,, Erste, 80 f l . 1̂ 4 50 «85>50
„VIbemühl", Papierf. u. U.^V. ! 9« .. 93 —
Llefinger Ärauerc! «»« f l . . . ^54 k0 lüö —
Woiltan-Gejellsch,, Oest. »alpine ,?»85l?9'3ü
Präger «!sen-I»d,°Ges. 200 f l . 7^« _ 7«« ̂ ,
Salav'Tarj. Steintoblen 60 f l . .131 _. 6^4 —
„SchlbglmHhl", Papielf. 200 st. .^^ — !<12 -
,M«H»in«/ ' , Papiers. x.V.»«. ,7z — , 7 » -

Veld Ware
Trlfailci Koylenw.'Ecs. 70 sl. t?4 — l?b —
Wasf>'»s, O„Oest,i»Wie„.lN0sl. 214 — «15 —
W>,>i!,l)„ Lrihanst,, «llg.,lnPest,

Wv" Ballgesellschaft' 100 f l . ' ! U ' l «°''"
Wlenerberger Ziegel°Nctien««llel. g^^ « ' ^ H

Diverse Luft
(per Stück).

Vnbapest Aasilica (Dombau) . ß^n 7,«^

L t ' K ' « ^ ^ ̂ ««'«^
4<v„Dona»'Dampfsch, loofl .TM. 17^.^. ̂ ^
vfl-ncr Lose 40 sl ^ 2b «» «5
Palsst, Lo,e 4« f l , CM. . . . A " ^ ? , ^
«vtl,e» jtnllz, Oest, Ges,v,, 10sl. ,«,,.> « " ^
«iothn, jlrr»z, Un«, Ges, v., bsl. , „ . ^ ^ . ^

Snlm Lulc 40 sl. LM . . . . 5 ^ «,.
C«, G^iuis L°le 40 fl. CM. . ^,..,, 3?.
Walds»!» Lose 20 fl. CM. . . «^.11 I I . H
Vnuiiislich. d, 3"/„ Pv, Schnldv.

b, Vl'brüciebitaüstalt, I. <tm. .«,s.s> ,^..«
dto, d!o. I I . <tm. 18«S . . .^._ .^.k"
L«ibacher Lose , ^ , ^ zg,^,

Devisen.
Amsterdam !»>4<, 9950
Nl-ntjche Pläh« s>> 90 59 —
LmldUl! . . . . . . » ' >2N zl!) l l i0 »0
Par i s 47 5'' 4 7 2 7 '
ß t . Petersburg — — - ,.

galuten.
Duca ten s> ? l , 5 - / 2
Ln ssra»cs-Sliicle 9-52 9-5,4
Teutsch«' Neichsbanlnoten . . , » 8 7 ^ 5« ,»5
I t a l i r n ü c h e Ä a l l l i i o l e n . . . <4 - 44 , n
P a p i e r Uiubel . . . . ' « l ^7 , , / "<?«,^

^5*K
^ 3 5 S 5 a

 MoSteen
aU

ZilTlmerrein, sehr
" \ et We..? und i l> l st preiswürdig
r ^ ^ detl- l J d ! n r z u Jeder Zeit

> ' H K vom 27. Srp.
>i<<>5. ^ ^ / 6 / 9 8 / 7 . gelangen
<^9^'tober 1898,

' ^ öffenuKibach. Karolinen-
"Uchen Versteigerung:

Verschiedene Tische, 27 Stühle, mehrere
Vimke, verschiedene Flaschen, Vier-
und Weingläser, zwei Handwagen,
verschiedene Wohmmgs-Einrichtnligs-

stücke :c .
Die Gegenstände köimen am 14. Oc«

tober 1898. in der Zeit zwischen 11 bis
12 Uhr vormittags, im obbezeichneten
Hause besichtigt werden.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abth. VIII.
am^October 1898. ^.

(3929) ?. 83/98 '

Edict.
Maria Bebar in Rieg wurde ob

Wahnsinns unter Curatel gestellt. Der-

selben wurde Anton B bar von dort
Nr. 71 als Curator b îgegebcn,

Gerichtskanzlei des k. t. Bezirksgerichtes
Gotischer, Abth. I, am 21. September 1898.

(3927) 8. 1/98
61.

Bekanntmachung.
Den Gläubigern im Concurse des

Andreas Krater von Gottschee wird
bekanntgemacht, dass der Masseverwalter
Johann Verderber von Gottschee ?ub
6. September 1898. G. Z. 3. 1/98/61.
die Verwaltungsrechnlmg und das Ex-
pensar vorgelegt hat, dass jene sammt
diesem dem Gläubigerausschusse zu Handen
des Mitgliedes Hugo Itzl. Handelsmann

, in Laibach, zur Prüfung mitgethe,lt würd?,
und dass zur Genehmigung oder Vemän«
gelung der Verwaltungsrechnung durch
den Gla'ubigerauöschuss und zur Fest-
stellung der Ansprüche des Masse-
verwalters und seims Stelluertreters auf
Belohnung und Ersatz der von ihnen
bestrittenen Auslagen durch einen von
der Gläubigerschaft gemäß § 144 C. O.
zu fassenden Beschluss die Tagsahrt auf

den 17. Oc tobe r 1 8 9 8 ,
vormittags 10 Uhr, vor dem Concurs«
Commissar angeordnet wurde, bei welcher
die Gläubiger auch von der Verwaltungs-
rechnung Einsicht nehmen und ihre Er-
innerungen abgeben können.

K. t. Bezirksgericht Gottschee, Abth. l ,
am 13. September 1898.


